
Grundwissen 5 
 

Psalm 23 
 

Der HERR ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln. 

 

Er weidet mich auf einer grünen Aue und führet mich zum frischen Wasser. 

 

Er erquicket meine Seele. Er führet mich auf rechter Straße um seines Namens willen. 

 

Und ob ich schon wanderte im finstern Tal, fürchte ich kein Unglück; denn du bist bei mir, 

dein Stecken und Stab trösten mich. 

 

Du bereitest vor mir einen Tisch im Angesicht meiner Feinde. Du salbest mein Haupt mit Öl 

und schenkest mir voll ein. 

 

Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen mein Leben lang, und ich werde bleiben im 

Hause des HERRN immerdar. 

 
 
Umgang mit der Bibel 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Manchmal finden sich noch andere Zeichen bei den Angaben von Bibelstellen: 
Ps 23,4f     =>   der folgende Vers gehört dazu 
(Jos 6f       =>   das folgende Kapitel gehört dazu), 
Mt 5,1ff     =>  die nachfolgenden Verse gehören dazu. 
Ein Punkt zwischen Zahlen bedeutet „und“ – zum Beispiel: 
2. Mose3,7 – 10.13f    =>    2. Buch Mose, Kapitel 3, die Verse 7 bis 10 sowie 13 und 14. 

 
 
Die Bibel – das Buch der Bücher  
 
Der Name „Bibel“ leitet sich vom griechischen Wort biblia ab und heißt auf deutsch 
„Bücher“. 
 
Die Bibel besteht aus zwei großen Teilen, aus dem Alten Testament (AT) und dem Neuen 
Testament (NT). 
 
„Testament“ meint den Bund, den Gott mit den Menschen geschlossen hat. Der Bund des 
AT wird im NT durch Jesus Christus erneuert. 

So werden Bibelstellen angegeben: 
Buch Kapitel, Verse 
(Achte auf das Komma!) 
Also zum Beispiel: 
5. Mose7,7-8 

Und so wird es gelesen: 
Fünftes Buch Mose, Kapitel 7, die 
Verse 7 bis 8 



 
Die ursprüngliche Sprache des AT ist Hebräisch, des NT ist Griechisch. 
 
Die Schriften des AT: 
1. Die Geschichtsbücher: 1.-5. Mose, Richter, Josua, 1./2. Samuel, ... 
2. Die Lehrbücher: Hiob, Psalter (Psalmen), Sprüche (Salomos),... 
3. Die Bücher der Propheten: Jesaja, Jeremia, Klagelieder (Jeremias), Hesekiel (Ezechiel),... 
 
Das Alte Testament erzählt die Geschichte des Volkes Israel mit seinem Gott und von den 
Erfahrungen Israels mit ihrem Gott. 
 
Die Schriften des NT: 
1. Die Evangelien: Matthäus (Mt), Markus (Mk), Lukas (Lk), Johannes (Joh) 
2. Das Geschichtsbuch: Apostelgeschichte (des Lukas) (Apg) 
3. Die Briefe: Römer, Galater, 1./2. Korinther, ... 
4. Das prophetische Buch: Offenbarung (des Johannes) (Offb) 
 
Das Neue Testament erzählt in den Evangelien vom Leben, Handeln und Worten von Jesus 
Christus. Die Apostelgeschichte ist die Fortsetzung des Lukasevangelium und erzählt von 
den Anfängen des Christentums. Mittels Briefen (hauptsächlich von Paulus verfasst) wird 
das Christentum im Mittelmeerraum verbreitet und gefestigt. 

 
 
Gott, der »Ich bin da« 
 

Gott hat die Not seines Volkes Israel in Ägypten erhört und beruft Mose, um sie in ein Land, 

wo Milch und Honig fließen, zu führen. 

Gott begegnet Mose am Berg Horeb im brennenden Dornbusch:  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Geschichte vom Auszug aus Ägypten erzählt, wie Gott das Volk Israel auf seinem langen 

Weg durch die Wüste begleitet. Er versorgt sie mit allem, was sie brauchen. 
 
 
 

 



Die Zehn Gebote  

(nach Martin Luthers Kleinem Katechismus) 

Bei der Zählung der Gebote gibt es im Judentum und in den christlichen Kirchen unterschiedliche 

Traditionen. Die hier wiedergegebene Fassung folgt der lutherischen und römisch-katholischen 

Tradition. Eine andere Zählung ergibt sich dort, wo das Bilderverbot - "Du sollst dir kein Bildnis 

machen" - als zweites Gebot aufgeführt wird, so in der anglikanischen, reformierten und orthodoxen 

Tradition. Dort werden dann "neuntes" und  "zehntes" Gebot als ein Gebot verstanden. 

 

Das erste Gebot 

Ich bin der Herr, dein Gott, der ich dich aus Ägyptenland, aus der Knechtschaft 

geführt habe. Du sollst keine anderen Götter haben neben mir. 

Das zweite Gebot 

Du sollst den Namen des Herrn, deines Gottes, nicht missbrauchen, denn der 

Herr wird den nicht ungestraft lassen, der seinen Namen missbraucht. 

Das dritte Gebot 

Du sollst den Feiertag heiligen. 

Das vierte Gebot 

Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren, auf dass du lange lebest in dem 

Lande, das dir der Herr, dein Gott, geben wird 

Das fünfte Gebot 

Du sollst nicht töten. 

Das sechste Gebot 

Du sollst nicht ehebrechen. 

Das siebte Gebot 

Du sollst nicht stehlen. 

Das achte Gebot 

Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider deinen Nächsten. 

Das neunte Gebot 

Du sollst nicht begehren deines Nächsten Haus. 

Das zehnte Gebot 

Du sollst nicht begehren deines Nächsten Weib, Knecht, Magd, Vieh noch alles, 

was dein Nächster hat. 

 
 
 
 
Das Doppelgebot der Liebe 
 
»Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von allen 

Kräften und von ganzem Gemüt, und deinen Nächsten wie dich selbst« (5. Mose 6,5; 3. Mose 



19,18). 

 
 
Gott, der Schöpfer 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Was es bedeutet, ein Geschöpf Gottes zu sein 

– mit allem Lebensnotwendigen versorgt zu sein 
– in Frieden miteinander leben zu können 
– keine Angst vor der Zukunft haben zu müssen 
– dankbar sein zu können für das, was man hat 
– Ebenbild Gottes zu sein, d.h. Verantwortung für die Schöpfung und eine 

Würde als Mensch zu haben  
 

 



Der 1. Artikel des Glaubensbekenntnisses 
 

Ich glaube an Gott,  
den Vater,  
den Allmächtigen,  
den Schöpfer des Himmels und der Erde. 

 
 
 

König David 
 
David und Batseba 
Auch wer den Mantel der Macht trägt, muss sich an das Recht halten. – Gott macht einen 

Neuanfang mit David, obwohl David einen Fehler gemacht hat!  

 
 
Spuren christlichen Glaubens  
 
 
 

 
 

 



 

 


